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Römisch - Deutsches Reich.
Von der polnischen Grenze , vom 17 Merz . Die

Gährung uiiv ZMrrftzlichkeik , welche bei den pv ! » i .
schcn Trugen die rrducut werden sollten , herrschte,
wurden besonders dadurch verstärkt, daß viele OsscicrS
die ihre Stellen erkauft haben , dieselbe mit beträchlli .
chem Schaden » iederlegen sollte » . Der Brigstier
Madalineki , welcher sich mit seiner Brigade zuerst der
Reduciion wicdersczte , hat , seinem Angeben « ach , seil
tanger Zeit nichts zur Bezahlung für seine Brigade
von Polens Schatz - und Kncgskommißion erhalten
und berechnet die Vorschüsse, die er an Sold für die
Brigade auSgclegt , beinahe auf eine Million polnischer
Gulden . Er hat erklärt , daß , so lang ihm di« Sum¬
me nicht ausdezahlt würde , er dem Befehl , in Betreff
der Reduktion, nicht gehorchen und er, im Fall man'f - ine Foternng nicht erfülle, eine Koniöderation machen
würde . Wie bekannt , ist auch Madalinsky mit seiner
ganzen Brigade davon marschirt . Ec hat die soge¬
nannten Km piken , welche Jäger und Schüzzen sind ,
die sich in der Wildviß , in der Gegend von Ostrol .
lrnka m Massurcn auchalten , an sich gezogen und da¬
durch sein Korps bis aus 2000 Mann verstärkt. Nach¬
dem verschjedne in Polen befindliche Kaiserlich . und
Preußische Salzmagazine heimgesuchl und die Kasftngcl -
des weggcnommen worden, sind Lieft räuberische Truppen
über die Glänze , nach dem Städtchen Szrenek gegan .

H>». Sic sollen tasciLst erst vorgegeben haben , siewolften tu Preußische Dienste treten , hätten aber her¬nach Lasigc Preußische Husaren überfallen und die
Kasse des Ealzdcpoks weggenvmmcn. Vorigen Don¬nerstag war « , Warschau eine starke Fcuersbrunst .Wien , Hßn 2h Merz . Aus Cernowij wird be¬richtet , in Kamwnk werde ein Magazin von ZOO OvoKorez Gcftaid , dann eine Niederlage von 120 schwe¬ren Kanonen angelegt. Ueberhauvt ist die Absicht der
Russen , in diesem Jahr d,S an die Donau vorzudrin .gen und die Moldau , Wallachei und Bessarabien zurußi,chcn Provinzen zu machen , nur zu sichtbar . Ge¬lingt dieies , wozu Rußland nur wollen darf , so siehtsich diese Macht dadurch und durch die neuen polni.schcn Erwerbungen allem schon in den Stand gesezt ,

den Türken de » Uebergang über die Donau zu wehren
undKvnffantmspel , durchSverrung dieses Flußes und des
Dniesters und DnicperS , anszuhrmgern , sobald es ihr
beliebt : behalt übrrbem über alle Truppen im Innern
freie Verfügung . Dann ist Kvnstantmopcl nur eine
den Türken aus Gnade noch gclaße Bcsizzung , so daß
es nur von Rußland abhängen wird , v .-chiu Reich in
Europa den Gnadenstoß zu geben. Es heißt hier ,General Paoli habe sich an die alten Zwistigkeiten
zwischen seinem Land und der Republik Genua erin ,
nett und Kapcrdriese ausgefertigr , uin auf alle genue¬
sische Scdljft Jagd zu machen . Alle unmittelbar anS
Frankreich kommenden Zeitungen , deren Atssaz über
booo st . allein bei hiesigem Oberpostamt betrug , sind
vollkommen verboten worden .

Wien , vom ZI Merz . Man sagt , Marquis § u.
chcsin , habe unse- m Hof die «rftenliche Eröffnung ge¬
macht , daß der König di« gemeinschaftliche Sache qr.
gen Frankreich seinem eignen Interesse großmüthig
vorziehcn und in dieser Rükffchk seine Armee sehr de.
trächilich verstärken werde . Von Aufopferungen oder
weiters geforderter Entschädigung ist rm Oeffentlichm
nicht bas geringste bekannt geworden .

Aus dem Srandenburglschen , vom zr Merz .Sr . Majestät des Königs Reis« nach der Armee , ist
wieder zurückgeftzr worden .

Mannheim , vom 4 April , Gestern haben die
Preußen die Franzosen in der Gegend von Türkheim
überfallen , als diese gerade damit beschäftigt waren ,einen Theil ihres Raubs wegzubringen . Die Preuße «
waren vhngefähr 400 , die Franzosen gegen Hoo Man «
stark. Alles , was von ledern nicht durch die schle «.
nigsie Flucht sich rettete , wurde nicdcrgchaucli und
von den Siegern «ine beträchtliche Beute gemocht.
Gegen Abend erhielten die Preußen Verstärkung , sis
daß cs nicht univahrschcinlich ist , daß sic in genannter
Gegend festen Fuß fassen wollen.

Lölir , vom 4 April « Heute paßirte Herr Graf
von Martensdorf , Sr . König !. Hoheit deS Erzherzogs
Karl Oderstallmeister diese Stadt . Er kam von Wie «
und bestellte auf allen Postüalion « , die Pferde . Se .
Kaiser !.' Majestät sollen schon den Mn dieses, in Be -
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gleilung der Erzherzoge Karl und Joseph , in Brüssel
«mttkffcn. Sr . Kaiserlichen Majestät G -'päk Wird den
rzten dieses bei der Armee erwartet . Rach diesem
Bericht find also Se , Majestät entschlossen , dem dies,
jahtzgen Feldzug in höchsteigner Person duzuwohncs .

Oesterreichs Niederlande .
Brüssel , vom 29 Merz . Ein Adjuvant vvrr der

Armee des Herzogs von Zsrk , welcher heute von
Berlin hier eintraf , soll die bestätigte Nachricht
mitgebracht haben , daß Grosdriitame » zr ooo Mann
Preußen in Sold nimmt , welche sich unverzüglich inMarsch
sezze « sollen , um nach den Niederlanden zu marschieren.

Brüssel , vom i April . Seit gestern , heißt eS in
einem Bericht aus Valenciennes vom zoten Merz ,
hören wir ein ununterbrochen anhaltendes / sehr lcdhas«
les Kanonenfeuer , in der Gegend von Boucham und
Catcau . Wir wissen aber bis nt weder von dem Ge .
genstand , noch von dem Erfolg dieses Vorfalls ve.
stimmte Nachricht zu geben : indeß haben wir so viel
erfahren , baß die Republikaner 2 oder z Dörfer in der
Gegend von Catcau ausgeplünderc und abgebrannt
haben , wovon eines St . Ändert ist . In der Vendee
beginnt es wieder zu spuken . Die Köntgstchgesinnten
sollen wiedtt neue Vortheile erhallen haben .

Frankreich '.
Paris , vom 28 Merz . General Hoche verläßt das

Kommando der Mosel - Armee und geht wahrscheinlich
nach Italien . Sein Nachfolger an der Mose! ist General
Jourbao . DaS Hauptquartier dieser Armee ist nach
Saarlouis verlegt worden . Bei Steck wird ein Lager
für dieselbe geschlagen. Sie hat nach und nach viel«
Truppen , besonders Kavallerie , für die Nordarmec ab¬
gegeben. Auch ß » d mehrere Bataillons nach der Ge¬
gend von Landau aufgedrochen . — Von den Königs .
Freunden sind wieder einige Nachrichten cingegangen ;
sie haben aber kein großes Interesse . So viel steht
man unterdessen daraus , daß die Königs - Freunde
noch existiren und den zu ihrer Ausrottung befehligten
Truppen noch immer viel zu schaffen machen . Wirk¬
lich hat auch die National - Konvention aufs neue Trup¬
pen und Artillerie nach der Vendee beordert . Von
der Mainzer Bcsazzung sollen etwa noch gegen zoo
Mann übrig und unter diesen kaum 50 scyu , die
nicht mit Wunden bedeckt sind .

Grosbritrante «.
Plymouth , vom 22 Merz . Gestern traf ein

Brief aus Gucrniei ein , wodurch man unter andern
erfahrt , ein von dieser Insel abgeganqner Kutter habe
sich in der Nacht vom 14 . dieses in den Havcn von
Sk . Mals geschlichen , z französische Königlich > Ge¬
sinnte Osficicr ausgenommen und solche zu Svutham ,
pon in Grosbrittanien wieder anS Land gesetzt , von
» 0 sie gleich «mir Eellmen mit de« wichtigste« Be¬

richten an die Regierung abschickk hätten . Der AuM *b . merkte- übrigens zu Sr . Mal » die Einschiffung der
Truppe » , womit man Lag uns Nacht beschäftial ist.
^jhre Anzahl soll aus i8,vso Mann steigen und eine
Landung aus Ierzei oder Guermri ihre Bestimmungs yn . Ausser einer hinlänglichen Anzahl Transpi » lichif.
s . n , de,inden sich da auch mehrere große Fregatten ,weiche jene begleiten sollen daselvst .

Landen , vom 28 Mcrz . Gestern erhielt die Re -
gierung Berschte von Lcrb Balcarras , Simlhaltcr m
Jecsci . In der Bucht zu Granville , an der Küste
der Normandie in Frankreich , hat man eine unzähtt - e
MengcTrauSportschiffe wahrgenom ' n . Man hatNachricht ,baß 12,000 Manu schon emgesch -ffl und in Kurzem
noch mehrere Tausend an Bors genommen werden ;
baß von allen Gegenden dieser Küste eine große Au.
zahl Truppen noch GramMr zusammen kommr ; in
der Bucht von Cancaie , in brr Provinz Brnagne , ia
Frankreich , z Stunden von St . Malo , liegen b Lust-,
cmchiffe und mehrere große Fregatten ; dieser Fregat¬
ten größerer Therl wäre Linienschiffe , wonon man die 2te
Batterie weggenommen und selbige mit L4vfünbnern
besetzt habe . Die Inski Iersei ist im besten Vcrthci ,
dkgungestand. Die nach dieser Insel bestimmte ASthe -iung
der Ausgewanderten , Hai sich am 24 . dieses mit eini¬
gen brilkischen Truppen , welche bereus bei der Armee
unter dem Grasen von Moira dienten , eingcschisst.
Man versichert , dieser General werde niiDt mehr als '

beilänsig 2400 Britten unter seinen Befehlen haben ;
glaubt aber , die ihm genommne Regimenter würden
Lurch einige Korps Ausgewanderte , welche man an .
zuwerben und in BrittamenS Sold zu nehme » W l«
lens ist , ersetzt werden . Die Hesse » , weiche aus der
Insel Wight überwinterten , stad wieder nach Ostende
abgegangen . Einige gestern aus Westindien angckomm »
ne Briefe bestätigen Herrn Carl Grcy ' s Landung zu Mar¬
tinique ; verschieb ne Bezirke haben schon Abgesandte mit
Kavtttilations -V mchlägen in sein Haup :q lartier geschickt.
In der Si - zung des Oberhauses den 25 . dieses brach¬
te Lsrd Grcuvtüe einen Antrag des Königs vor , wo«
rinn Se . Muestät dem Parlament zu wissen thun ,
Sie fanden , um , gegen des Feinds Entwurf - in Gros «
bmtanien zu landen , die nachdrücklichsten Vockehrun«
gen zu treffen , es nörhia , die Landma .Mzn vermeh-
ren , damit di - ie sich in jedem Fall aoWblicklich an
den bedrohten Orten zasammenzirhen könnte. Den 26.
kam es darüber ;« r Sprache . Lord Gr - nvifte ve^ws
die dem König deshalb einzuhändigende Rddr - sse ;
welche nach des KöoigS Wunsch abgcfaßt war und
noch mit den Worten schloß -. „ Um den gegenwärti .
gen Krieg , der so gerecht als „ » umgänglich noch,
wendig wäre , durchzusetzen . Diese beiden Wor¬
te waren der Gegenparchei unverdaulich ; unrrach -
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Kl aster Gegenreden ward die Addrrsse doch bei.
ncibe einhellig eu ' p - ommen« Am Unterhaus gieng es
damil qanzauf bic oemlicheArr . Mmistcc Pili, trug vvch
oiis üe Eriaubniß a » , weiche chm auch zugekanbm
lV ' iede , eine Bill gleich jener von 17H2 vorzubringen ,
worin » allen Personen gestaltet wird , sich zur Verchei.
big»» - der Scärie und Grasschasten zu bewaffnen.
Herr Ridnci sagte in dessen Sitzung am 25 . dieses ,
er habe Erlese V0 !i dien,taffe mit der Nachricht , des
^ . . ndS voraezchi-c Landung in Nordhumberiand wäre
eine ärgerliche u > 0 abscheuliche Lüge . In diesem Land
wäre" Ehrlose genug , um solche Bctrügc.re - cn auezu -
breilen und er hoffe , man werde die Urheber davon
«rwichin könne « . Such Admiral Gardner versichert,
Nmhumbcrland wäre hinlänglich geschüzt .

vermischte Nachrichten .
Nach Briefen aus Hamm sollenAc. König ! . Hohe !)

dec Prinz von A - iolö , des unglükiichen Königs Lud¬
wigs XVl . von Frankreich Bruder , nach einem zwei¬
lagig : ,, Krank n'iager , an einem Entzünbungsfieder
und

"
Friese ! in die Ewigkeit gegangen sein .

Des Kaisers Majestät sollen vcvwichnen Sonntag
Wisdaden pa -sict haben .

Es wir vom Nieder .Rhein uriierm i . dieses wiekeiholt
gemkidet, es sei ganz zuverlässig , daß Le . Konigliche Maje¬
stät von Preußen Ihre gcsammte Truppen bis aufaoooo
Mann in Ihre

^
Slaaecn znrükkehren lassen werden.

Dem ohngeachlel erhält sich das Gerücht vom Gegen ,
theil noch immer in unsrer Gegend und zu gleicher
Zelt versichern Nachrichten aus Groebritlanicn und den
Niederlanden aufs neue , ein Theil der Preußischen Ar¬
mee werbe in Britta«. . : ns Sold treten .

Straßburger Nachrichten zu Folge hat die Rhein.
Armee cm -ge Bewegungen gemacht , um sich in der
Gegend von Laulern mit der Mosel . Armee m nähere
Verbindung zu sezen.

In Grvibrittaiuen beginnt man im Ernst eine Lan¬
dung her Franzosen zu deiurchlen . Der König hat
- aber dem Pariamrut bekannt machen lassen , Er hal¬
te sür iiö .' hig , die Landmachl zu vermehren .

Reichs . Messung pyllippsvurg. ( Forlsczzung .)
Des Leulschen NcichS dre > vordereKreise verjorglcn in¬

dessen ewewesten dir Festung ; die dazuvomReich zwarge-
scb-öpste Rdmer -Monate wurde » aber thcils sehr erschwert,
tbeils qieugcn sie zehr langsam ein und besagte voiderr
Reichs - Kreise lrugen d .eLast noch lang allein. — 1708 wur¬
den, durch einen ReichsschluffH Römer Ms late zum Fe-
fiungsbau bcwii -igl . — 1715 sollte , nach einem den
rzun Jan . gesoffen allgemeinen Reichsschiuß, welcher
« st im September ganz zur Reise gedieh, dir an Kaiser
und Reich abgctretne Festung Phiüppsburg , von ge.
sammtrm Reich fortwährend uinerhallcn und von dcm-
schbe » die Koste » dszu -etrage» werbe« . — 1716,

den 6 . April wurde hierzu auch wieder e !v Römer-
Monat ; 17,9 . ven 20. Nov . wieder zwei dergleichen
bewilligi . Zahlung , also auch Verbesserung , gieng
aber gleichen Schritt , also langsamen Gangs . — 1733.
da Gnahr vorhanden war , wurde , durch ei» Reichs*
Gutachten , den 2z , Merz , für die Rcichsscstungrs
neuerdings 6 Römer . Monate bewilligt , da der
Krieg begann . Die Franzosen giengen über de« Rhein,
nahmen Kehl , endigten damit den Feldzug besagte«
Jahrs und giengen wieder über den Rhein zurük.
Auf dem Reichstag zu Regenspurg schränkte sich dem»
nach die Beraihschlagung über die Reichssestungcn biss
nur noch auf Philippsburg ein und da dieselbe , im
folgenden Jahr , gleich mir einer Belagerung bedroht z»
werden , mehr als wahrscheinlich, ja gewiß wurde , crnanu.
ke man den General Wukgenau zu deren K-omandante«
und versah ihn mit den nöthigen Keld.ern um an de«
rcn Festungswerk « ! n die nöthigen Ausbesserungen vor¬
nehmen lassen zu können ; verwarf den gcthane » Vor¬
schlag : deren crwehnle Schanze jcnse ts Rheins in dieLust
zu sprengen ; unterließ aber den Hauptgrund zu de.
sorgen , neinüch den , die Garnison mit zcoo Man «
zu vermehren . — 17Z4 den rz . Merz , erfolgte , vo»
Kaiser und Reich , die Kriegs . Erklärung gegen Frank«
reich. DttjeS , halte sein Mst -tair bereits ganz rüste»
lassen . Die Franzosen giengen also wiever und zwar dere»
ganze in z KorpS vertheilte Armee , unter Marschakl
von Berwicks Oberbefehl , b - j Kehl und Fort . LouiS ,
über den Rhein. Das erste Korps unter dem Mar»
schall von Berwick selbst , das andre unter dem Her»
zog ve -n NoaiUcs , das drille unter dem Grafen vou
Bclleiole ; leztcres, belagerte , eroberte , sprengte , zuerst
Trarbach. Der Marschall selbst , berennte PhilippS-
kurg . Den 28. Mai , wurden dir Laufgräben davor
eröffnet und es begann eine Belagerung , welche i»
diesem Jahrhundert unstreitig eine der merkwürdigsten
blcivt . — Philippsburg wäre zwar , nach vorliegende«
histonichen Erzählungen , eine Haupt,Festung gewesen,
allem , deren Werker waren , lange schon , vcrnachlä .
ßigt , die Garnison nicht zahlreich genug , mit de»
gehörigen Noihwendigkeilen nicht hinlänglich versehe «.
Als der Feind bereits vor der Festung stund , mußte
dir nur 4759 Mann starke Garnison noch schanzen r
überdcm war teren giößter Theil erst neu geworben ,
hatte noch kein Pulver gerochen ; vou de» erforderliche«
Artillerie OificiekS , Feuerwerkern rr. war kaum der
gte Theil vorhanden . Die bereits erwehnte Schanze,
befand sich noch in weit schlechtem; Zustand als die Festung
selbst , war also Widerstand zu leisten unfähig . Natur, sd«r
jener große und tiefe die Festung auf der Landseile
bedeckende Morast und ihres Kommandanten Baro»
von Wutgenau Tapferkeit und Kriegwissenschaft, war
also , deren Hgiiptvettheidlgun - . Lesterer , war des
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-krßen Eugens Schüler ; unter demselben , hatte sich
Wutgcnau treffliche Kriegskeuntmsse erworben . Eugen,
dieser große Kriegsheld , war in der Nähe ; war , der
Kaiserlichen mit io tausend Preußen , H lausend Dänen ,6 tausend Hannoveranern , 4 tausend Hessen und den
zahlreichen übrigen Contingentcn der Rcichsrruppen »
verstärkten , also beträchtlichen Armee Haupt . Hcerfüh .
rer; bei dieser Armee befanden sich , der König von Preu«
- en , dessen Kronprinz und noch eine Menge dcut«
sicher Prinzen und Grafen . Vor diesem seinem Lehrest ,
vor kieftr und der feindlichen Armee , vor ganz Deutsch¬
land , war also Wukgenau Willens , von seinen sich
« rwvrbnen Kenntnissen izt eine stattliche Probe adzu.
legen , in so kritischer Lage sich auch die Festung de.
fand . — Um sic zu belagern , stunde » 25 tauftndFran-
zoscn vor derselben ; Zo tanstvd wenigstens und übcr-
dem noch ein starkes Korps Kavallerie , betten die Ar¬
beiter aus des Rheins andrer Seite . Dieses war ,
der französtschcu Miliz Kern und mit 120 Mörsern ,
Zoo Kanonen , auch mit altem Kriegs - und Mund .
Vorraih , in großem Ueberßuß , versehen ; der Fron ,
zssen Ingenieurs , die ersten in Europa ; ihre An¬
stalten eben so feurig als ihr mulhigcr Eifer , von der
Festung stch Meister zu machen . Des Marschalls von
Berwick scharfer Uederblik des Ganzrn , ließ ihn
sehr wohl wahrnehmcn und in sich berechnen , was
sowohl besagter Morast , als dev vereinigten Kaiser !»,
chen und Reichs , Armee etwaiges Vorrükken , ihm
für Hindernisse in Weg legen konnten ; diesen such !«
derselbe demnach gleich Anfangs zu begegnen. — So¬
bald er also die Festung berennt harte , lies er den in
besagten Morast sich ergießenden kleinen Fluß Salza ,
durch einige lausend Mann , welche Tag und Nacht
daran arbeiteten , abzuleilen versuchen , um dadurch
den Morast selbst desto leichter auszutroknrn und durch
Faschinen zugänglich zu machen : zugleich, wurde seiner
Bedckkungs - Armce Lager so mächtig verschanzt , mit
rinn so zahlreichen Artillerie bcftzt , daß man cs , gleich
Anfangs schon , für ganz unüberstcigllch hielt . Der
Belagerer erste Bemühungen , gierigen denn auf die
Rheinschanze . Mir mächtiger Gewalt , wurde sie nicht
nur beschossen , sondern in dreien verchrcdnen malen ,
mit großer Tapferkeit, bestürmt . Um sie zu be¬
haupten , that die tapfere Garnison ihr äußerstes ; sie
würde sie auch , wäre sie nur stärker gewesen , ge,
miß noch länger behauptet haben ; da sie sich ab;r,
ohne der Haupt - Festung Nachrheil , nicht schwä,
chen konnte , verließ sie die Schanze und zog sich ,
nebst den brauchbaren Kanonen , über den Rhein
zurük , nachdem sic die Franzosen in jenen dreien
Stürmen , mit großem Verlust » zurükgcschlagen hatte«
Dieser Belagerung natürliche Schwürigkeiten, wurden
Lud« Mais «ad Anfangs Iunii , durch des Rheins

Aufschwcllen und Austritt aus seinen Ufern , von dem
durch Witterung und Wärme geschmolzne Schweizer-Schnee , mächtig vermehrt ; nicht nur bas ganze ftan-
zösschc Lager wurde dadurch überschwemmt , der Sol«
dar in Lebensgefahr gesezt , viele Zelten weggcströmt-
sondern auch der Boden , auf welchem die Belage,
runzs - Batterien errichtet waren , so anfgelrckert , daß
sie , sammt ihren schweren Kanonen im Morast zusam.
men sanken. Welche Krankheiten hierdurch entstünde
welche mühsame , erstaunt che Arbeit dam erfordert
wurde, Aprochen , Batterien und übrige Belagcrungs,
Werke wieder herzi,stellen, läßt stch kaum denken AlS
endlich der Mein sieb wieder in seine User beschränkt
halte , waren Lager , Wege und aller Boden um die
Festung , weit umher , von dessen hmccrlassnem Sü -Iamm ,
völlig bodenlos und unwegsam , überdem alles mit
tobten Menschen und Vieh gleichsam überstreut . Son-
nenhitze sezte,

all dieses in schn . lle Fäülung ; luesr ver.
breitete einen abschttillchen , unerkräHlichcn, tödtlichcn
Gestank. Doch muß en die Soldaten , mit Unmensch ,
iichen Bemühungen , das Lager reinigen , die mit ihren
Kanonen versunkne Bakterien, lezteie wieder «usrichttn
erster« aus dem Morast , mit Hebe -engen wieder cntt
por heben , aus den nru errichteten Batterien wieder
aufpßanzcn und das alles unter unaufhörlichem Kano¬
nen . Feuer aus der Festung . Da hierdurch eine
Menge Arbeiter neuerdings wieder den Tod fanden ,
wurde dir Arbeit zugleich ganz ungemein erlchweri und
verlangsame « und mußte doch vollbracht werden , rvur.
de — vollbracht . —

(Die Lorrseyung folgt in künftigen Blättern .^
Ueber - es Neusers Reise nach Brüssel «

Lruxelias proper »« , lttstos vilurus <80 lple
ör r;austia waZna psrss;

81c , ssrsnci' Lce ! tuus Lupero« inier L>eopo1stus
Laustet , sie Faustent terra polusgue limul !

rae restess stalvus , Lopulis 5er kaeis olivam,
Lt venient Lopuli tlurrL kerentgue 1'ibi .

_ lr . « .
Es hat Gell gtsaUcn , un >eiU gelieaicn Lohn , Drv«

der und Schwager , Herrn Georg Ernst Gottlob
Zandt , der RtthtSgelahrlhcik B -Mnen , nachdem der.
selbe vor einigen Monaten in Jena von einer auszeh»
rendcn Krankheit befallen worden , gestern Abend , «IS
am yten Tage nach seiner Zurnkkunft ins Vaterland ,
von dieser Well abzuuifen . Wir geben hiemit unstrn
schäzvaren Verwandten , Freunden und Bekannten von
diesem uns sehr schmerzhaften Trauerfalle die grbüh,
rende Nachricht und empfehlen uns ihrer fernern Ge¬
wogenheit und Freundschaft. Bauschlott , Pforzheim
und Carlsruhc, den 8 - April 1794 .

Des selig Verstorbenen gebeugte Mutter ,
Geschwister und Schwager .
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